
Marco Kurz & Das Frauenbündnis Kandel

 Kandel-Demo am 1. September (Teil 2)
Karlsruher Netzwerk gegen Rechts

ka-gegen-rechts.de/medien

Marco Kurz hatte den Abwärtstrend stoppen können:  Zur Septemberausgabe der 
Kandel-Demo kamen abzüglich OrdnerInnen, Zivilpolizei, JournalistInnen und dem
Orgateam 330 Personen, 
immerhin 50% mehr. Termin 7. April 3. Mai 2. Juni 16. Juni 7. Juli 4. August 1. September

Anzahl 900 350 150 110 350 220 330

Seit dem 26. August waren in Chemnitz täglich patriotische Kundgebungen abge-
halten worden: Ein Deutscher war bei einem Messerangriff getötet worden, zwei 
Deutsche waren schwer verletzt worden. Ein junger Syrer und ein junger Iraker, 
beide Flüchtlinge, waren als dringend tatverdächtig in Untersuchungshaft genom-
men worden - laut Staatsanwaltschaft Chemnitz hatten die beiden Flüchtlinge nicht 
aus  Notwehr  gehandelt1.  Hinsichtlich  der  Demos  sprach  die  nicht-alternative 
Presse von einem aufgebrachten “rechten Mob”, der Jagd auf Migranten machen 
würde. Die alternative Presse hingegen bezeichnete diese Interpretation als staat-
lich gelenkte Fake-News, beschrieb die Demos als bis auf Ausnahmen friedlich 
und sprach von einem Aufbruch in eine richtige Richtung.

Marco Kurz hatte gehofft, dass die Proteststimmung in Chemnitz sich bundesweit 
auf die Situationen der einzelnen Bürgerbewegungen auswirken würde. Auf Kan-
del bezogen hieße das, dass alle Leute im Einzugsbereich der Kandel-Demos, die 
über die Ereignisse in Chemnitz unzufrieden seien und nicht direkt nach Chemnitz 
fahren wollten oder konnten, sich eben den Kandel-Demos anschließen würden.

Und das Einzugsgebiet war großflächig: Bei der August-Kandeldemo stammten ge-
schätzt 15% der 220 Teilnehmenden aus dem Heilbronner & Nürnberger Raum, 
5% aus NRW, 5% aus Mainz, 5% von der Schwäbischen Alb, 40% aus dem rechts-
rheinischen Korridor von Mannheim bis Lörrach, 20% aus dem pfälzer Hinterland 
und zu 10% aus Kandel und Umgebung ... Man kann davon ausgehen, dass die 
Aufbruchstimmung in Chemnitz den Zuwachs in Kandel bewirkt hatte.

1 https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2018-08/chemnitz-tatverdaechtige-notwehr-rechtsextremismus-sachsen
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Aber einige Frauenbündnis-Fans hat-
te  Marco Kurz durch sein  Verhalten 
hinsichtlich Chemnitz vergrault.

Am 27. August hatte er diesen Beitrag 
gepostet,  der  ihm  danach  tagelang 
um die Ohren geflogen war.

Denn in diesem Post akzeptierte Marco 
Kurz  zum einen  die  Urteile  der  nicht-
alternativen Presse über die Demos in 
Chemnitz,  zum anderen lag in diesem 
Post eine verallgemeinernde Distanzie-
rung  ...  und  Marco  Kurz  hatte  in  den 
Tagen vor dem 1. September allerhand 
zu  tun,  die  diesbezüglichen  Vorwürfe 
aufzuarbeiten.



Marco Kurz hatte sich in seinem Post allerdings sehr wohl konkret auf Chemnitz 
und die dortigen Ereignisse bezogen. Er wollte mit den dort auffällig gewordenen 
“Neonazis” nichts zu tun haben, wollte seine Kandel-Demos frei von jenen wissen. 

Wobei  die Abgrenzung nicht  wirklich 
ernst gemeint war, denn auch Neona-
zis dürften laut Marco Kurz in Kandel 
mitdemonstrieren.  Sie  dürften  sich 
eben nur nicht als solche benehmen.

In einer solchen äußeren Einschrän-
kung  sah  Marco  Kurz  ein  Rezept, 
eine  innere  “Spaltung”  des  patrioti-
schen Widerstands zu verhindern.

Um es durch einen Twitterbeitrag von 
“Nicole” auf einen Punkt zu bringen:

Marco Kurz hatte sich am 27. August 
lang  und  breit  von  hitlergrüßenden 
Neonazis  in  Chemnitz  distanziert. 
Und das war für sie als Mitglied des 
Frauenbündnis Kandel in Ordnung.
Sebastian Kurz hingegen distanzierte 
sich am 27. August von Neonazis in 
Chemnitz allgemein, was “Nicole” am 
28. August in Rage versetzte.



Als  eine  weitere  Rechtfertigung 
seiner Einschränkung hinsichtlich 
Neonazis berief sich Marco Kurz 
auf die philosophische Regel:
  Fight the game, not the player. 

Aber es war sinnlos.

Marco Kurz hatte sich mit seinem Post vom 27. August (wie auch immer) distanziert. 
Und damit hatte er etwas getan, was er seit Beginn seines patriotischen Wirkens 
stets abgelehnt und als Gefahr für den patriotischen Widerstand bezeichnet hatte:

Distanzierungen würden zu Spaltungen führen, was wiederum nur dem Merkel-
System zugute käme, weshalb jenes Merkel-System die Distanzierungen bewirken 
wolle: Durch Presseberichte und Aussagen von PolitikerInnen und anderen gesell-
schaftlichen FunktionsträgerInnen, flankiert von juristischem Druck.
Mit der Initiative Der Marsch 2017 hingegen sollte dieser Kreislauf durchbrochen 
werden. Am 20. Juli 2017 hatte Marco Kurz auf Facebook die grundlegenden Prin-
zipien des Marsch 2017, dem Vorläufer des Frauenbündnis Kandel, beschrieben:

In unserer Initiative wird JEDER Platz nehmen dürfen. Jeder, der ein 
Problem mit  dem System und  eine  friedensfördernde  Ausrichtung 
hat, wird, bzw. ist eingeladen. Wer diesen Grundsatz nicht akzeptiert  
oder gar Gruppen, Initiativen, Menschen benennt, mit denen er nicht  
am Tisch sitzen möchte, muss unsere Initiative verlassen.

Dass er unter “friedensfördernd” nicht notwendigerweise 'friedliebend'  verstand, 
zeigte Marco Kurz etwa im Dezember 2017, als er bei  Thügida-TV zusammen 
dem  “Moderator”  Alexander  Kurth  von  DIE  RECHTE,  dem  laut  MDR2 
“bekanntesten Gesicht der Rechten in Sachsen”, über seinen Marsch plauderte ... 
und auch bei der Kandel-Demo im April 2018, als er der NPD eine Plattform bot.

Die NPD bildete am 7. April etwa 15 Meter hinter dem Fronttransparent einen Block mit einem 
Transparent ihrer Jugendorganisation, der Jungen Nationalisten (unter der schwarzen Schrift ist 
es golden zu lesen). Ganz links lief Dominik Schmidt (NPD Westpfalz und Marsch2017). Neben 
ihm lief Markus Walter, rheinlandpfälzischer NPD-Chef und Stadtrat in Pirmasens. Daneben lief 
Dominik  Stürmer,  frisch  gebackener  JN-Bundesvorstand.  Die  mittlere  der  drei  Damen  war 
Ricarda Riefling, die ehemalige Bundesvorsitzende des RNF, einer Unterorganisation der NPD.

2 http://www.mdr.de/nachrichten/politik/regional/rechte-demonstration-leipzig-100.html



Die Vernetztheit der Kandeldemos in der patriotischen Szene (1)
.... am Beispiel von Michael Stecher und seinem Transparent

Michael Stecher war von 2016 bis 2017 neben Fellbach wehrt sich und Karlsruhe 
wehrt sich beim  Marsch 2017 aktiv.  Seit  Anfang 2018 ist  er als Teil  des Orga-
Teams um Marco Kurz  an dessen Demos in  Kandel  (und  Mainz,  Wiesbaden, 
Nürnberg) beteiligt. Sein aktuelles eigenes Projekt ist Heilbronn wehrt sich.

Das Transparent Kein Zutritt für Terror hatte seinen ersten dokumentierten Auf-
tritt am 22. April 2017 als Bühnendeko am ehrwürdigen Stuttgarter Prinzenbau.

Danach kam es am 28. Mai 2017 
beim  Hambacher  Friedensfest 
zum  Einsatz.  Michael  Stecher 
und Marco Kurz ließen sich bei 
ihrer  Aktion  vom  reichsbürgeri-
schen FFD-TV filmen.

Es folgte der 18. Juni 2017. Die Kundgebung 
von  Fellbach wehrt sich auf dem Fellbacher 
Marktplatz bestand aus Michael Stecher, sei-
ner  Ehefrau,  einem unbekannten  Gast  und 
aus Sigrid Schüßler als einziger Rednerin.



Am 3. Oktober 2017 besuchte Pegida Dresden incl. Siegfried Daebritz (über dem 
Pegida-E) ihren Ableger in Nürnberg. Michael Stecher (über dem Doppel-t) hatte 
sein Transparent mitgebracht und Michael Stürzenberger einen begeisterten Arti-
kel in den pi-News geschrieben:

Nach dem Desaster vom 18. Juni und der 
Auflösung von  Karlsruhe  wehrt  sich im 
Juli 2017 war es im Südwesten ruhig ge-
worden um Michael Stecher

Erst  mit  Beginn  der  Kandel-Demos  von 
Marco Kurz wurde er dort wieder öffent-
lich aktiv: Am 2. Januar 2018.

Anfang Februar 2018 hatten sich zwei neue Merkelmussweg-Initiativen gegründet: 
In Mainz und in Hamburg. Die zwei arbeiteten befreundet zusammen, ehe sich die 

Hamburger Initiative im April auflöste und 
die Mainzer zu Beweg was Deutschland 
wurden und ab Sommer mit den Marco-
Kurz-Kandeldemos verschwistert waren.

Das  Bild  stammt  von  der  Hamburger 
Kundgebung vom  19.  Februar und zeigt 
Michael Stecher in der für ihn auf Demos 
typischen gebeugten Körperhaltung, das 
Tablet zum Dauerfilmen vor sich.



Am 27. August 2018 dann machte 
dieses  Foto,  aufgenommen  auf 
der  Demo von  Pro Chemnitz, in 
der Presse die Runde.

Michael Stecher war  nachmitags 
auf  dem noch fast  leeren Kund-
gebungsplatz angekommen. Sein 
Transparent hatte er mitgebracht 
und sogleich an prominenter Stel-
le befestigt und gefilmt.

Während  der  Auftaktkundgebung  wurde  das 
Transparent dann, so wie in dem Focus-Artikel 
oben zu sehen, am Rand der Stufen gehalten. 
Links stand Katja Kaiser, eine schillernde Figur 
der Rechten Szene Dresdens: Seinerzeit war 
sie Kopf der Dresdner Marsch2017-Ortsgruppe. 
Rechts am Transparent standen zwei Freunde 
von Katja Kaiser mit Quarzsandhandschuhen.

Während des Demonstrationszuges diente das Transparent bisweilen als Front-
transparent. Und Michael Stecher filmte.

Das Transparent auf Seite 3 dieses Dossiers gehört ebenfalls Michael Stecher. 
In Hamburg und Kandel (mehrfach) war es bereits zum Einsatz gekommen.



Im Vorfeld der Kundgebung

Es war im Vorfeld der Kundgebung vom 1. September für Marco Kurz nicht rund 
gelaufen  ....  Zwei  Wochen  vor  der  Kundgebung  hatte  er  mit  viel  Facebook-
Tammtamm drei Forderungen an die Kandeler Stadtverwaltung gestellt:

Er wollte Infoflyer für sein Frauenbündnis Kandel in den Räumen der Verwaltung 
auslegen, weil das Bündnis Wir sind Kandel das auch erlaubt bekommen hatte. 
Er wollte im Kandeler Amtsblatt für seine Flyer werben, weil das Bündnis Wir 
sind Kandel das auch tun konnte. Und er wollte seine mehrere Quadratmeter  
großen Frauenbündnis-Kandel-Bannner  an gemeindeeigenen Banneraufhäng-
Gestellen aufhängen, weil Wir sind Kandel das in den letzten Monaten durfte.

Aber die Stadtverwaltung verweigerte eine Woche vor der Kundgebung alles: Im 
ersten Fall habe man laut Informationen des  Pfalz-Express im Hinblick auf das 
“Hausrecht”  entschieden und das Auslegen der  Frauenbündnis-Flyer  untersagt. 
Deshalb sei automatisch die zweite Forderungen hinfällig. Und das Aufhängen der 
Frauenbündnis-Banner dürfte wohl mit Hinweis auf die Eigentumsverhältnisse hin-
sichtlich der Gestelle erfolgt sein. 

Und auch generell untersagte die Stadtverwaltung dem Frauenbündnis Kandel für 
die Zukunft den Zugang zum Kandeler Amtsblatt ... Die Rheinpfalz am 31. August: 

Die Verwaltung geht auf Konfrontationskurs gegen das „Frauenbündnis“: Im Amtsblatt Kandel 
werden keine Ankündigungen für Demonstrationen des „Frauenbündnisses Kandel“ mehr ab-
gedruckt. „Das habe ich diesmal nicht getan und werde es auch nicht mehr tun“, sagte Bürger-
meister Volker Poß (SPD) am Freitag gegenüber der RHEINPFALZ. Die bisher einmalige Ver-
öffentlichung eines solchen Aufrufes hatte Anfang August für heftige Kritik gesorgt (...)
Anfang August verlangte das „Frauenbündnis“ erstmals den Abdruck einer Einladung zur De-
monstration im Amtsblatt. Verbandsbürgermeister Poß hatte sich daraufhin mit der Kreisver-
waltung  Germersheim  kurzgeschlossen.  Damals  lautete  das  Urteil:  Eine  Veröffentlichung 
dürfte aufgrund des allgemeinen Gleichheitsgrundsatzes wohl nicht zu verhindern sein, auch 
gebe  es  einen  örtlichen Bezug.  Am Montag [27.8.]  hatte  es nun  wieder  eine  Anfrage  des 
Frauenbündnisses gegeben. Wieder sollte eine Einladung zur morgen stattfindenden Demon-
stration im Amtsblatt abgedruckt werden. Doch diesmal hat sich Verbandsbürgermeister Poß 
gegen einen Abdruck entschieden: Der Organisator des Frauenbündnisses, Marco Kurz, lebe in 
Baden-Württemberg. „Ich sehe das Frauenbündnis nicht als örtliche Vereinigung“, sagte Poß. 
Auch das Motto der Demo, „Migration und Sicherheit“,  betreffe  Kandel  nicht.  Schließlich 
gehe es schon lange nicht mehr um das ermordete Mädchen. Nun solle gegebenenfalls ein 
Verwaltungsgericht klären, ob es einen örtlichen Bezug gebe, sagte Poß.

Marco Kurz kündigte gegen alle diese Entscheidungen juristische Schritte an. Vor 
dem 1. September aber gab es diesbezüglich keine Entwicklungen.

Das heißt, ein wenig Entwicklung gab es schon. Das 
Bündnis  Wir sind Kandel hatte am 31. August alle 
seine in Kandel verteilten Banner abgehängt, um sie 
dann am 1. September entlang der Demostrecke an 
Privathäusern  anbringen  zu  lassen.  Marco  Kurz 
indes  hatte  das  euphorisch  falsch  verstanden.  Er 
meinte, die Stadtverwaltung Kandel sei eingeknickt 
und  habe  die  WirsindKandel-Banner  abgehängt, 
damit  das  Frauenbündnis  Kandel  nicht  mehr  auf 
Gleichberechtigung würde pochen können.



Das Demogeschehen am 1. September

Am 30. August mittags berichtete der Pfalz-Express, dass Marco Kurz mit seiner 
Demo erstmals seit seiner Mahnwache vor dem dm am 28. Dezember 2017 süd-
lich der Bahnlinie verbleiben (gelber Punkt) werde.

Und nach einer Auftaktkundgebung 
um 14 Uhr lief  man,  unterbrochen 
von Zwischenkundgebungen, bis 17 
Uhr durch das dortige Wohngebiet: 
Erst die Runde 1, dann die Runde 2

Die  Gegenkundgebung  hatte  dies-
mal  eine Privatperson angemeldet: 
Direkt  am  Bahnübergang,  auf  der 
südlichen Seite (orangener Punkt).

Die Hofparty in der Jahnstraße (ro-
ter Punkt) sollte auch als Gegenver-
anstaltung gewertet werden.

Man hatte Marco Kurz bei minimaler 
Reichweite  und  ohne  Kontakt  zur 
Innenstadt  ins  Niemandsland  ge-
schickt.

Das  Frauenbündnis hatte seinen Strom diesmal nicht per Stromaggregat selbst 
hergestellt, sondern aus einer Gaststätte (großer blauer Punkt) bezogen und per 
haushaltsüblichem Verlängerungskabel am Rand des Gehwegs auf der gegen-
überliegenden  Seite des Dörniggrabens (kleine blaue Punkte) zur Bühne verlegt. 
Das ca. 100 Meter lange Kabel wurde gegen Ende der Kundgebung zerschnitten.

Die Rheinpfalz berichtete kurz nach Ende der Kundgebungen:
Eine Demonstration des rechten „Frauenbündnisses“ und eine, an der sich mehrheit-
lich linke – aus dem Umfeld der Mannheimer und Karlsruher Antifa kommende – und 
bürgerliche Gegendemonstranten beteiligten [insgesamt 70].  Die Polizei  nahm am 
Nachmittag einen Demonstranten des "Frauenbündnisses" fest, der versuchte Trans-
parente der Anwohner und Gegner der Demonstration abzureißen. [Denn] auch Kan-
deler Bürger, die an der Zugstrecke als Zuschauer und Anwohner anwesend waren, 
zeigten ihren Unmut. Entlang der Demostrecke hatten Anwohner Plakate und Trans-
parente mit Slogans wie „Kandel ist bunt, nicht braun“ aufgehängt. Auch eine private 
Geburtsagsfeier wurde offenbar zum Statement gegen rechts umgewidmet. 

Die zugeparkte Geburtstags-Hofparty



Die WirsindKandel-Banner erfreuten sich seitens der AnwohnerInnen entlang der 
Laufstrecke großer Beliebtheit.  Marco Kurz hatte in der Vergangenheit gerne wie-

derholt,  dass  der  Widerstand  ge-
gen sein  Frauenbündnis am Erlie-
gen sei, während sich immer mehr 
Kandeler ihm anschließen würden. 
Am 1. September tat das allerdings 
niemand.

Keine  gute  Idee:  Dieser  Demon-
strant  des  Frauenbündnis  Kandel  
fühlte sich von den Statements der 
Einheimischen zu sehr provoziert.

Auch keine gute Idee: Marco Kurz 
verliert  nahe  eines  der  ihm  ver-
hassten Banner  die  Nerven  und 
stürmt  zur  Hofeinfahrt  und  motzt 
via Megafon.  Die Menge will  hin-
terher,  die  Polizei  sorgt  für  Ord-
nung. Als Kundgebungsleiter sollte 
man derlei Aussetzer vermeiden.

Wenig  Prominenz  am 1.  September:  Die  weilte  auf 
den zeitgleich stattfindenden Demos in Chemnitz. 

Lediglich Myriam Kern, gut gelaunt in Deutschlandfah-
ne gehüllt, mit Grundgesetz in der Hand in der Rolle 
der Hohepriesterin. 

Laut eigener Angaben3 werde sie in Berlin am 3. Okto-
ber bei der patriotischen Einheits-Demo von  Wir sind 
Deutschland eine Rede halten - von so viel Wichtigkeit 
muss  Marco  Kurz,  ihr  Konkurrent  um  den  Titel 
“BegründerIn der Kandelproteste” noch träumen.

3 www.youtube.com/watch?v=ukptibdPiMQ



Im Vergleich zu den Kundgebungen davor war am 1. September auffällig, wie vie-
le der Teilnehmenden mit ihrer Kleidung Statements setzen wollten. Eine Analyse 
der an jenem Tag in Kandel getragenen Mode legt den Schluss nahe, dass diese 
Kundgebung wieder mehr als die früheren von wieauchimmer organisierten bzw. 
strukturierten VertreterInnen der Rechten Szenen besucht war:

Lonsdale, das erste von Neonazis ge-
kaperte Modelabel, und ein Reichsad-
ler auf Eisernem Kreuz. Die Bundesadler-Variante.

Mode von  Thor Steinar - Erkennungs- 
merkmal der rechtsextremen Szene in 
der Öffentlichkeit.

In  den Rechten Szenen nach  wie  vor 
beliebt: Mode von Yakuza 893.

Die  Rechtsrockband 
Landser war von 1992 
bis 2003 aktiv und gilt

als die bekannteste und erfolgreich-
ste Band aus dem deutschen Neona-
zimilieu.

NineEleven ...  Ein  offizielles  T-Shirt  des 
querfrontigen  Duisburger  Rap-Duos  Die
Bandbreite,  der  laut  Jürgen  Elsäßer4 
“erfolgreichsten Band der Wahrheitsbewe-
gung”:  Selbst  gemacht (seitens  der  USA) 
ist der Untertitel des Liedes zum 11. Sep-
tember 2001. 

4 https://www.neues-deutschland.de/artikel/825821.volle-bandbreite.html



Aktivisten von Europa Nostra und Marco Kurz.

Das emotionale Spek-
trum der  Kundgebung 
war groß.



Immer  fünf  Meter  hinter  dem Fronttransparent: 
Zwei  NPD-Plakate aus dem sächsischen Land-
tagswahlkampf 2014 an einem Stock - ohne NPD

Ganz  vorne  auch  bei  der  Rede  von 
Hannelore Thomas. Alois Röbosch (links) 
und Marco Kurz hatten nichts dagegen.

Hannelore  Thomas  ist  Hayek-Club-
Aktivistin und Anmelderin patriotischer 
Demos, etwa am 14. April 2018 in Köln 
mit Vera  Lengsfeld und  Serge Menga.
Sie bewegt sich auch im Umfeld der Patrioten NRW, einer in den letzten Monaten 
mit dem Frauenbündnis Kandel befreundeten Bewegung. 

Die Kundgebung bot Platz für 
christliche  Fundamentalisten, 
Militaristen5 und Hutbürger.

Reichshosenträger

Mutbürger-Tshirt
 mit AfD-Logo 

5 Der T-62 ist ein von 1962 bis 1975 hergestellter sowjetischer Kampfpanzer.



Etwa die Hälfte der Kundgebungsteilnehmenden kam aus Baden-Württemberg, 
ein Großteil davon aus dem Schwäbischen sowie etwa 30 Biker aus dem Rhein-
Neckar-Raum und Rastatt. Mit noch weniger Bezug zu Kandel agierten diese zwei 
Herren.  Links  die  Fahne  des  Königreichs  Sachsen,  rechts  laut  Wikipedia  die 
“Flagge des Autonomen Saarlands von 1947 bis 1956”. 

Der Anstecker von Kandel ist überall am Käppi des jungen Mannes rechts unter der 
Wirmerfahne war nicht das einzige Utensil  der Konkurrenz des  Frauenbündnis 
Kandel: Erstmals zeigten viele Demoteilnehmende ihre Sympathie zu Kandel ist  
überall. Offenbar waren sie erstmals seit März wieder in Kandel, vermutlich auf-
grund der von den Ereignissen in Chemnitz ausgehenden Aufbruchstimmung ... 
die gelben Frauenbündnis-Fahnen waren indes nur Leihgaben und wurden nach 
der Kundgebung, zusammen mit den blauen Friedens-Fahnen, von den OrdnerIn-
nen wieder eingesammelt.

Schon lange beim Marsch 2017 dabei 
und  seit  Januar  in  Kandel:  Matthias 
Brodbeck, NPD Rhein-Neckar 

Alle filmen alles - und Michael Stecher 
(heute ohne Transparent) mittendrin. 



Eine  alte  Bekannte  aus  Ester-Seitz-
Tagen: Heidi  Förnzler von  Hohenlohe 
wacht  auf.  Vor  der  Rede  des  Ernst 
Cran hielt sie eine Spontanrede.

Ernst Cran und Marco Kurz mit Megafon, ei-
ne Minute nachdem jemand das Stromkabel 
durchtrennt hatte. 

Das Sat1-Frühstücksfernsehen berich-
tete am 3. September über Kandel.

Allerdings in erster Linie über den Pro-
zess gegen Mias Ex-Freund, bei dem 
für  den  Vormittag das  Urteil  erwartet 
wurde. 

Ferner wurde viel über Wir sind Kandel 
berichtet  und  Verbandsbürgermeister 
Poß kam zu Wort.

Das Frauenbündnis Kandel wurde dabei nicht genannt, der Bericht sprach indes 
von “rechten Demonstranten” und ging nicht auf deren Forderungen ein. Vielmehr 
endete der Bericht mit Bildern, wie AktivistInnen von Wir sind Kandel hinter dem 
Demozug herliefen und eventuell liegen gebliebenen  “braunen Dreck” aufkehrten.

Die Staatsanwaltschaft Landau hatte eine Strafe von zehn Jahren gefordert. Das 
Urteil vom 3. September, dem der Angeklagte sofort zugestimmt hatte, belief sich 
auf acht Jahre und sechs Monate. Die nicht-alternativen Medien, um deren Auf-
merksamkeit Marco Kurz so verzweifelt wie erfolglos gerungen hatte, würden nun 
sehr bald nicht mehr über Kandel berichten.



So geht ....                 

Bürgerlicher Antifaschismus  

     - Fenster auf, Rockmusik an
     - Party auf der Einfahrt: "Haut ab!"
     - Flexarbeiten am Eigenheim
     - Hausmusik vor dem Haus
     - Wochenend-Feeling im Vorgarten
     - Makulaturgraffiti und Streeetart



Die Vernetztheit der Kandeldemos in der patriotischen Szene (2)
.... am Beispiel der letzten Berliner Merkelmussweg-Demo

Als die Berliner Merkelmussweg-Demoreihe Anfang 2016 startete, war sie sehr er-
folgreich. Mehrere Tausend Menschen kamen zur ersten Kundgebung. Und man 
hatte den Eindruck, als würde man sich erstmals außerhalb von Dresden eine 
große patriotische Bewegung etablieren können.
Aber das war nicht der Fall. Die alle drei Monate stattfindenden Kundgebungen 
gerieten zu reinen Naziaufmärschen mit 500 Teilnehmenden und Lutz Bachmann 
ging eifersüchtig auf Distanz und schloss mit Ignaz Bearth einen der Orga-Chefs 
und seinerzeitigen Leiter von Pegida Schweiz aus dem Pegida-Verband aus.

Die  letzte  Kundgebung  der  Berliner  Merkelmussweg-Demoreihe  fand  vor  den 
letzten Bundestagswahlen im September 2017 statt. 
Von den sechs RednerInnen ha-
ben  drei  mittlerweile  in  Kandel 
bei Marco Kurz Redeauftritte ge-
habt.  Bei  Alexander  Kurth  hatte 
Marco  Kurz  im Dezember  2017 
einen Auftritt im Thügida-TV:
Amy Bianca (3.3. + 7.4.),  Madelei-
ne Feige  (3.5.)  und Ignaz Bearth 
(7.7.+4.8.) ... ein Bericht von berlin 
rechtsaußen:



Zum Abschluss ...

Marco Kurz war in den Tagen nach der Kundgebung der Meinung, dass er einen 
großen Erfolg errungen habe und dass (wieder einmal) noch mehr Kandeler Bür-
gerInnen sich dem Frauenbündnis angeschlossen hätten. 

Sein vermeintliches Image als GröVaZ (Größter Versammlungsleiter aller Zeiten) 
suchte er weiter zu pflegen, indem er das Getute am Rand der Demostrecke skan-
dalisierte. Er behauptete, man habe beim Demozug ein akustisches Attentat auf 
ihn verübt ... Und wie mittlerweile üblich forderderte er andere vermeintlich Betrof-
fene auf, sie mögen sich seiner Anzeige anschließen. 

Eine kleine Facebook-Collage, die zeigt, dass die Sache mit dem von Marco Kurz 
als Schutzschild getragenen Frauenbündnis Kandel sich auch weiterhin nicht von 
selbst erledigen wird. 'Kandel' ist zur Lebensprothese von Marco Kurz geworden 
und er zum Hausmeister der Demoplattform von +/- 300 DemotouristInnen.
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